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Kirchliche Anzeigen.
Am ersten Pfingstfeiertage.

Den 27. Mal 1860._________
StT^ticolal-Pfarr-Kirche.

Vormittag: Herr Domherr Propst Müller.
Evangel. luty. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Nachmittag: Herr Predigt-AmtS-Landidat Fischer.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Neust, evangel. Pfarr Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger vi. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Neformirte Kirche.
vormittag: Herr Prediger Palmin

Evangelisch - lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Sonntag als am ersten Pfingst-Feiertage Vormittags 
9 Uhr Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr desgleichen. 

Am 2. Pfingst-Feiertage wie am ersten.
___ Freitag Abends 7^ Uhr.

"Am" zweimPfi n g st f e i e r t a g e.
Den 28. April 1860.

St. Nikolai - Pfarrkirche.
Bormittag: Herr Kaplan Dreyer.
Evangel luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreiköuigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Liturgische Andacht.
St. Annen-Ktrche.

Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Landidat Hoppe.

Heil. Leichnams-Ktrche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Berlin, 23. Mai.
Se. Königliche Hoheit der Regent, Prinz von 

Preußen, haben in Allerhöchster Person heute 
Nachmittag 2 Uhr im Weißen Saale des König­
lichen Schlosses die beiden Häuser des Landtages 
der Monarchie nach Beendigung ihrer Berathun­
gen in der diesjährigen Sitzungsperiode geschlossen.

Mit einem dreimaligen Hoch von der Ver­
sammlung empfangen, verlasen Allerhöchstdieselben 
nachstehende Rede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häusern des Landtages!

Die Berathungen der diesjährigen SitzungS-Periode 
find zum Schlüsse gelangt.

In den Fragen, welche die Thätigkeit der euro­
päischen Kabinette in Anspruch nehmen, ist Meine Re­
gierung mit vollem Ernste bemüht, auf Lösungen hin­
zuwirken, welche den Anforderungen des politischen 
Gleichgewichts entsprechen.

Die Grundsätze, welche Meine Regierung im Ver­
hältniß zum deutschen Bunde und zu den der Bundes- 
Versammlung vorliegenden hochwichtigen Angelegen­
heiten leiten, sind Ihnen im Laufe der Session darge- 
legt worden. Meine Regierung wird auch fernerhin an 
denselben festhalten und Ich werde fortfahren, in der 
Wahrung anerkannter Rechte Anderer die Wahrung 
des eigenen Rechts zu erblicken.

Wenn auch Meinungsverschiedenheiten über wich­
tige Fragen stattfinden, in Einem Gefühle find — Ich 
spreche eS mit hoher Genugthuung aus — alle deut­
schen Regierungen und alle deutschen Stämme mit Mir 
und dem preußischen Volke einig, in der unerschütterli­
chen Treue für das gemeinsame Vaterland und in der 
lebendigen Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit der 
Nation und die Integrität des vaterländischen Bodens 
Güter find, vor deren Bedeutung alle inneren Fragen 
und Gegensätze weit zurücktreten.

Mehrere Gesetze, welche den Landbau fördern, den 
Verkehr und die Industrie heben und wohlthätige Fol­
gen für das Land herbeiführen werden, haben ihre 
verfassungsmäßige Zustimmung erhalten. Die Ablösung 
der Reallasten ist in einigen Punkten erleichtert, das 
Postregal zu Gunsten des freien Gewerbebetriebes be­
schrankt, der Bergbau von jeder durch daö öffentliche 
Interesse nicht gebotenen Einwirkung befreit worden.

Die Ausführung der Rhein-Nahe-Bahn und der 
Rheinbrücke bei Coblenz ist durch Ihre Beschlüsse gesichert.

Eben so haben mehrere den Bedürfnissen entsprechende 
finanzielle Vorlagen Ihre Zustimmung gefunden.

Die Verbesserung des ehelichen Güterrechts in der 
Provinz Westfalen ist in der Hauptsache erreicht worden.

Der Gesetz-Entwurf zur Feststellung der Wahlbezirke 
für das Haus der Abgeordneten ist in beiden Häusern 
angenommen worden.

Die verfassungsmäßige Freiheit der Presse hat 
durch daS Gesetz vom 21. April d. I. eine neue Ge- 
währ erhalten.

Da der Entwurf einer KreiS-Ocdnung nicht mehr 
zum Abschlüsse gelangen konnte, so wird Vorbehalten 
bleiben müssen, auf diesen wichtigen Gegenstand in der 
nächsten Session zurückzukommen.

Die dringend gebotene Verbesserung des EhecechtS 
ist abermals nicht zu Stande gekommen und damit 
Mein lebhafter Wunsch, welchen Ich Ihnen ausge­
sprochen habe, nicht in Erfüllung gegangen. Ich gebe 
gleichwohl die Erwartung nicht auf, daß die Ansichten 
über diesen Gegenstand reifen, daß die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit und Heilsamkeit dieser Reform 
durchdringen und das Gesetz in der nächsten Session 
zur Annahme gelangen werde.

Die Gesetz-Entwürfe wegen anderweiter Regulirung 
der Grundsteuer und Einführung einer allgemeinen Ge­
bäudesteuer haben leider die verfassungsmäßige Zustim­
mung nicht in beiden Häusern erhalten.

Meine Regierung wird das Ziel, welches die Ihnen 
vorgelegten vier Entwürfe erreichen sollten, unbedingt 
festhalten. Die erforderlichen Vo.lagen werden Ihnen 
in der nächsten Session wieder zugehen.

Nach sorgfältiger Prüfung deS Staatshaushalts- 
Etats für das Jahr 1860 haben Sie Meiner Regierung 
die zur Fortführung der Verwaltung nöthigen Geld­
mittel bereitwillig zur Verfügung gestellt.

Zu Meinem tiefen Bedauern hat eine Beschluß- 
nahme über das Gesetz der allgemeinen Wehrpflicht, 
die bedeutungsvollste der Ihnen überwiesenen Vorlagen, 
rechtzeitig nicht herbeigeführt werden können.

Die große Tragweite dieser Frage, die Schwierig­
keit ihrer unbefangenen Würdigung, hat in die betreff 
senden Verhandlungen eine Verzögerung gebracht, welche 
Angesichts der allgemeinen Verhältnisse bedenklich wer­
den konnte, wenn Sie, Meine Herren, nicht die Mittel 
gewährt hätten, durch welche Meine Regierung die 
nöthige Steigerung der vaterländischen Wehrkraft in 
Ausführung bringen kann.

Für die Einmüthigkeit dieser Bewilligung sage Ich 
Ihnen Meinen Dank. Sie giebt Mir ein Pfand dafür, 
daß die Nothwendigkeit der Heeres - Reform endlich 
richtig gewürdigt und die Lösung der zurückgestellten 
Frage, deren Erledigung als ein unerläßliches Bedürf­
niß anerkannt ist, in kürzester Frist gelingen werde.

Muß auch die Steuerkcaft des Landes durch die 
Forterhebung des bisherigen Steuerzuschlages ferner in 
Anspruch genommen werden, so gereicht eö Mir doch 
zu besonderer Befriedigung, daß der durch denselben 
nicht zu deckende Theil deS Bedarfs aus den Ueber- 
schüffen der Finanzverwaltung deS JahreS 1859 voll­
ständig entnommen werden kann, ohne den Staatsschatz 
für diesen Zweck anzugreifen.

Wie viel die Ergebnisse der abgelaufenen Sitzungs­
periode zu wünschen übrig lassen, — Ich baue unbeirrt 
auf die patriotische Gesinnung deS Landes, auf daS 
volle und ungetrübte Vertrauen zwischen Fürst und Volk.

Auf dieses einmüthige Vertrauen, auf den alten 
treuen Sinn des Volkes, auf die erhöhte Streitbarkeit 
des Heeres, auf die Ordnung seiner Finanzen gestützt, 
kann Preußen unt-r Gottes gnädigem Beistande den 
kommenden Ereignissen getrosten Muthes entgegensehen.

So entlasse Ich Sie in Ihre Heimath, indem Ich 
Gottes Segen für unseren schwergeprüften König an- 
flehe, mit dem Rufe: ES lebe der König!

Die Versammlung stimmte in dieses Sr. 
Majestät dem Könige dargebrachte Lebehoch be­
geistert ein und schloß sich eben so lebhaft und 
einstimmig dem Lebehoch an, welches darauf von 
dem Präsidenten des Herrenhauses, Sr. Durch­
laucht dem Prinzen zu Hohenlohe, auf Se. Kö­
nigliche Hoheit den Prinz-Regenten beim Ver­
lassen des Saales ausgebracht wurde.

Se. Hoheit der Fürst zu Hohenzollern-Sig- 

maringen erklärte demnächst den Landtag für 
geschlossen.__________________________________

Zeitungs - Nachrichten.
Preußen. Berlin. Das Herrenhaus be­

willigte in seiner Sitzung am 22. einstimmig (mit 
122 Stimmen) diejenigen 9 Millionen, welche 
die Regierung für die einstweilige Fortdauer der 
Kriegsbereitschaft gefordert hat. Gleichzeitig sprach 
ich das Haus mit aller Entschiedenheit für ein 
Festhalten an den Vorlagen wegen Reorganisa­
tion des Heeres aus. Graf Arnim sprach bei 
dieser Gelegenheit, Namens des Hauses, sich über 
die Stellung dieses Hauses in politischer Hinsicht 
und dem Ministerium gegenüber aus. Derselbe 
wies den Vorwurf einer systematischen Opposition 
des Hauses gegen die Regierung aufs Entschie­
denste zurück; das Herrenhaus sei es eigentlich 
gewesen, welches, wenn auch nicht bis zu jeder 
Grenze, mit der Regierung gegangen sei, wäh­
rend das andere Haus die Regierung gedrängt 
habe. Die Regierung hätte also mit dem Herren­
hause gehen sollen, dessen Elemente eng mit dem 
Vaterlande verwachsen seien. — Der nach fünf­
monatlicher Dauer erfolgte Schluß der Landtags- 
Sesston läßt viele Streitfragen von prinzipieller 
Bedeutung unerledigt, unentschieden erst recht, da 
selbst eine Erledigung nach dem jetzt gellenden 
Modus der Majoritäten sie doch nicht entschieden 
hätte. Das herrliche Wetter am 23. hatte eine 
große Menge Neugieriger in die Nähe des 

.Schlosses gelockt. Im weißen Saale herrschten 
die Uniformen vor; die Tribünen waren zahlreich 
besetzt. Die Stelle der Thronrede über die 
Militairvorlagen wurde von Sr. Königl. Hoheit 
mit erhobener Stimme gesprochen.

Wie die „K. Z." wissen will, habe das eng­
lische Kabinet erklärt, an einer Konferenz in Be­
treff der orientalischen Angelegenheit sich nicht 
betheiligen zu wollen.

Ueber den Brief S. K. H. des Prinz- 
Regenten an den Prinzen Albert, mit dem sich 
die Zeitungen beschäftigen, wird dem „Düss. I." 
von sehr guter Hand die Angabe gemacht: Der 
französische Gesandte in Berlin sei in den letzten 
Tagen des vor. Mts. zu Herrn von Schleinitz 
gekommen, habe demselben von dem hohen Werth 
gesprochen, welchen sein Kaiser auf die Freund­
schaft Preußens lege, und habe, ausschließlich um 
eine Störung derselben zu vermeiden, um Aus­
kunft über die Aechtheit eines Schreibens gebeten, 
dessen Abschrift er vorzeigte. Es war dies ein 
angeblich vom Prinz-Regenten an Prinz Albert 
gerichteter Brief, in welchem Familienangelegen­
heiten aber auch einige Bemerkungen zur Tages- 
Politik und Napoleon's III. erwähnt wurden. 
Herr von Schleinitz antwortete, er könne über 
dieses Schreiben keinerlei Auskunft geben, da er 
in die Privatkorrespondenz jener Allerh. Personen 
nicht eingeweiht sei, und blieb hierbei. Der Ge­
sandte habe darauf erwidert, er müsse dann 
weitere Instruktionen abwarten. In letzter Zeit 
soll derselbe nun seine Anforderungen erneuert 
und angedeutet haben, falls der preußische Mi­
nister bei seiner Weigerung beharre, so gebe es 
noch einen anderen Weg, den Kaiser von der 
Aufrichtigkeit der Gesinnungen Preußens zu über­
zeugen, nämlich eine persönliche Begegnung 
zwischen S. K. H. dem Prinz-Regenten und dem 
Kaiser Napoleon. (Hierauf beruht wohl das 
Gerücht, S. K. H. der Regent werde, auf der 
am 24. angetretenen Reise zur Eröffnung der 
Eisenbahn von Kreuznach nach Saarbrücken, mit 
dem Kaiser Napoleon zusammentreffen.)

— Die preußische Expedition nach Japan 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach doch nicht statt- 
sinden, obgleich der Landtag die dazu nöthigen 
Summen bereits bewilligt hat.



— In der Stieberschen Prozeßsache hat die 
Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urtheil 
erster Instanz Appellation eingelegt.

— Nachdem die Reise Sr. K. H. des Prinz- 
Regenten zur Einweihung der Saarbrücker-Trier- 
Eisenbahn definitiv aufgegeben schien, überrascht 
sie jetzt um so mehr, als am Morgen der Ab­
reise, den 24., der Großfürst Nicolaus eine 
Stunde später hier eingetrossen ist. Man erblickt 
im Publikum darin eine Absichtlichkeit und ein 
Zeichen der ernsten Verstimmung, welche hier 
gegen Rußland in Folge seiner neuesten Hinnei­
gung nach Paris herrscht. Ob eine Begegnung 
des Prinz-Regenten mit dem Kaiser Napoleon 
Lei Gelegenheit dieser Reise, nach dem Wunsch 
des Letzteren stattfinden wird, haben wir noch nicht 
erfahren. Jedenfalls hätte dieselbe unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen manches Bedenkliche, 
indem sie den Schein einer Intimität zwischen 
Preußen und Frankreich erweckte, die doch keines­
wegs vorhanden ist. Gewiß ist, daß der Mar­
schall Mac Mahon, Höchstkommandirender des 
Lagers von Chalons, den Auftrag erhalten hat, 
Se. Königl. Hoheit bei dessen Ankunft an der 
französischen Grenze zu begrüßen. Die „Pr. Z." 
erklärt übrigens, daß die von dem „Düffeld. I." 
mitgetheilte bezügliche Unterredung zwischen dem 
Minister v. Schleinitz und dem französischen Ge­
sandten nicht stattgefunden hat. — Die Besorg­
nisse wegen eines Bündnisses zwischen Frankreich 
und Rußland fangen an zu schwinden, da es zu 
einem solchen förmlichen Bündniß noch nicht, erst 
zu einer Annäherung gekommen ist, wonach Ruß­
land nicht gegen Frankreich in Italien auftreten 
will, wogegen Napoleon Rußland darin unter­
stützen will, sich von den lästigen Bestimmungen 
des Pariser Vertrages zu befreien. Ein europäi­
scher Krieg wird von unseren gewiegten Diplo­
maten nicht gefürchtet, auch einen Krieg im Orient 
hält man für unwahrscheinlich. — Die dänische 
Note, welche gegen die Aeußerung des Ministers 
v. Schleinitz über Schleswig Einspruch erhebt, 
ist hier eingetroffen. Die von Rußland vorge- 
geschlagene Konferenz der Großmächte in Sachen 
der Türkei soll von dem englischen Kabinet ab­
gelehnt sein und auch von Preußen und Oestreich 
werden ablehnende Antworten erfolgen.

— Die Börse vom 24. war gegen die gün­
stigen letzten Tage still und matt, das Geschäft 
gering. Staatsschuldscheine 83z; 1859. Freiw. 
Anleihe 103^; Preuß. Rentenbriefe 94^.

Posen. AuS Polen lauten die Nachrichten 
heute durchweg kriegerisch; alles Militair rückt 
gegen Süden an den Pruth vor und nur eine 
schwache Besatzung ist im Lande zurückgeblieben. 
Der Krieg mit der Türkei scheint unvermeidlich zu sein.

Frankreich. Daß Frankreich mit Rußland hin- 
sichtS der orientalischen Angelegenheit im Einverständniß 
sich befindet, ist zweifellos. Drei Tage bevor daS russi­
sche Ansinnen bezüglich einer Konferenz darüber bekannt 
geworden, hatte der Kaiser zu mehreren Gesandten in 
ähnlichem Sinne gesprochen.

Italien. Interessante Berichte aus Turin stellen 
die Stimmung am sardinischen Hofe als eine äußerst 
überschwängliche dar. Man ist dort überzeugt, daß zu 
Ende dieses Sommers Piemont sowohl über Neapel 
wie über die Römischen Staaten herrschen und daß 
Rom die Hauptstadt Italiens werden wird. Venedig soll 
dann mit sichererer Aussicht als je Oestreich abgekauft 
oder der Krieg gegen dasselbe erneuert werden. Diplo­
matische Schwierigkeiten scheinen für Piemont nicht zu 
existiren; mit Frankreich glaubt eS im Voraus einig 
zu sein, mit England glaubt eS sich wegen SicilienS 
später einigen zu können.

Mailand. Graf Stackelberg hat dem Grafen 
Eavour den Nachweis geliefert, daß er von der zwischen 
diesem und Garibaldi über die Expedition nach Scilien 
geführten Eorrespondenz vollständig Kenntniß habe.

ToScana. Hier fängt der Rückschlag gegen den 
Annexionöjubel schon an sich zu zeigen. Die großher- 
zogliche Partei beginnt sich zu beleben. Sie benutzt ge- 
schickt den Charakter-Unterschied zwischen den ToScanern 
und den Piemontesen, die Vermehrung der Abgaben, 
die Handelsstockung, welche durch die Furcht vor einem 
auSbrechenden Kriege vergrößert wird. Thatsache ist, 
daß im ToScanischen große Unzufriedenheit herrscht.

Rom, 21. Mai. Eine Freischärlerrotte ist von 
Toökana aus auf päpstliches Gebiet in die Provinz 
Viterbo eingedrungen und hat daselbst geplündert. Bei 
dem Dorfe Le Grotte (in der Nähe von Montefiascone) 
wurde sie von 60 aus MontefiaScone herbeigeeilten 
Gendarmen erreicht und zerstreut. Im Kampfe blieben 
zwei GenSdarmen auf dem Platze, ein Offizier nebst 
zwei Gemeinen wurden schwer verwundet. Die Frei- 
schärlerbande zählte 25 Verwundete und 9 Todte; 
unter den Letzteren befindet sich ein Bruder deS bekann- 
ten Orsini. — Lamoriciere hat wegen des Garibaldi- 
schen Unternehmens Truppen in der Richtung nach 
Orbitello gesandt.

Neapel. Noch immer lauten die Nachrichten über 
den durch den Garibaldischen Fceibeuterzug angefachten 
Aufruhr auf Sicilien sehr verschieden, ja widersprechend. 
Französische, englische und besonders sardinische Berichte 
sprechen von entschiedenen Siegen Garibaldi'S und so 

gut wie vollständigen Niederlagen der königlichen Trup­
pen; nach einigen derselben sollte Garibaldi sogar schon 
in Palermo an der Spitze einer Armee eingezogen sein 
und die neapolitanischen Truppen daselbst die Waffen 
gestreckt hoben. Ist eS nun zwar allerdings wahrschein, 
lich, daß die Revolution in Sicilien, welche ja unter 
dem Schutze der ersten Großmächte, England'S und 
Frankceich'S, und im nicht zu leugnenden Dienste deS 
ländergierigen SardenkönigS ihre Brandfackel schwingt, 
siegen wird und daß in wenigen Tagen diese neue 
Masche zu dem Netze, daS Napoleon über dem alten 
Europa zusammenzieht, fertig sein werde; so ist nach 
direkten Nachrichten aus Neapel die Sache in diesem 
Augenblick doch noch nicht so weit. DaS letzte Tele­
gramm aus Neapel vom 23. lautet: „Nachrichten aus 
Sicilien melden, daß die zu San Martins bei Mon- 
reale lagernden Insurgenten am 20. d. zweimal nach- 
drücklich geschlagen, aus ihrer Stellung vertrieben und 
unter sehr großen Verlusten bis Partenico verfolgt wor­
den seien. Ein Anführer der Insurgenten, Rosolino Pilo, 
ist getödtet worden. Die königlichen Truppen haben sich 
der von den Insurgenten besetzten Höhen bemächtigt 
und setzten deren Verfolgung fort.*  — Auf dem Fest- 
lande von Neapel und in dieser Stadt herrscht Ruhe; 
die ganze Küste ist mit Truppen besetzt. Auch die päpst- 
liche Regierung hat ihre Armee an den Grenzen auf- 
gestellt, um eindringende Freischaaren zurückzuweisen. 
Etwas Ernstliches wird aber hier nicht geschehen, denn 
für jetzt ist eS nur auf Sicilien abgesehen.

*) Bekanntlich ziehen auf dem Lande Frauens­
personen umher, welche durch allerhand Schwindel und 
Betrügereien den Leuten Geld rc. abzugewinnen suchen.

Aus der Provinz
Neidenburg. Vor einigen Jahren hatte in 

dem zum hiesigen Kreise gehörigen Dorfe Banit- 
ten ein ArbeitSmann das Unglück, aus ziemlich 
beträchtlicher Höhe von einem Baume zu fallen 
und dadurch, ohne weitere merkbare Verletzung, 
die Sprache zu verlieren. So durch ungefähr 3 
Jahre völlig stumm und jede Hoffnung auf 
Wiedererlangung seines Sprachvermögens auf­
gebend, erfährt der allgemein Bedauerte vor 
einiger Zeit im Schlafe einen gewaltigen, von 
scheinbar heftigem Knalle begleiteten Schlag im 
Innern des Kopfes und während ihm das Blut 
heftig aus Nase und Mund entströmt, ruft er, 
plötzlich wieder zum Besitz der Sprache zurück­
gelangt: „Jesus, was war daS!" Seitdem spricht 
der Mann wieder so gut wie ehemals.

— AuS Stallupönen wird mitgetheilt, 
daß die Eisenbahn am 4. Juni c. nur bis da­
hin, aber nicht, wie man auswärts allgemein 
glaubt, bis Eydtkuhnen eröffnet und dem Verkehr 
übergeben wird. In Eydtkuhnen beginnen jetzt 
erst die Oberbauten, deren Vollendung, den ab­
geschlossenen Contracten zufolge, erst im nächsten 
Jahre zu erwarten steht.

Verschiedenes.
— Stettin. Im hiesigen Hafen wird augen­

blicklich ein Schiff mit Spiritus nach Konstantinopel 
beladen, und ist eine solche Verschiffung deS genannten 
Artikels nach der Hauptstadt deS türkischen Reiches 
bisher nicht vorgekommen.

— Ueber den jetzigen Stand der einst so viel 
besprochenen und versprechenden Hansemannschen DiS- 
conto-Gesellschaft in Berlin bringt daS „Preuß. Volks- 
blatt*  interessante Mittheilungen. Herr Hansemann, 
welcher in den ersten Jahren so ungeheure Gewinn- 
Antheile bezogen, hat für 1859 keinen Gewinn-Antheil 
erhalten, vielmehr 4700 Thlr. zuschießen müssen, damit 
die Theilhaber nur 4 Prozent bekommen konnten. 
Außerdem ist, um diesen Betrag von 409,760 Thlr. zu 
erreichen, noch der die statutenmäßige Höhe übersteigende 
Ueberschuß des Reservefonds von 208,634 Thlr. als 
Gewinn berechnet und aus den Reservefonds überdies 
noch ein Betrag von 43,460 Thlr. genommen worden. 
DaS rPc. Vbl.*  schließt seine Mittheilungen mit fol­
gender Bemerkung. AuS all' diesem erhellt, daß die 
Gesellschaft jetzt kaum noch etwas Anderes als eine 
gewöhnliche sogenannte „Creditanstalt*  ist und nach 
gerade bereits so ziemlich auf denselben Grundlagen 
und Prinzipien angekommen ist, durch welche sich die 
meisten dieser Nachahmungen deS pariser Credit 
mobilier zum Unglücke ihrer beklagenSwerthen 
Aktionaire auszeichnen.

— Ueber die vielbesprochenen sogen. Fröbelschen 
Kindergärten giebt der „Publizist*  nach einem solchen, 
der unlängst in Berlin eröffnet worden, eine detaillirte 
Beschreibung, die mit folgender Bemerkung schließt: 
„DaS Ganze ist eben weiter Nichts als eine Kinder- 
bewahranstalt, wie wir deren schon eine ganze Menge 
haben, nur mit dem Unterschiede, daß hier solche Kinder 
angenommen werden, welche monatlich 1^ Thlr. schwer 
find und dadurch der höheren Gesellschaft angehören.

— DaS bis jetzt in England allein fabrizirte 
vegetabilische Leder, welches für haltbarer, leichter und 
billiger als daS gewöhnliche Leder gepriesen wird, hat sich 
nach vielen damit jetzt angestellten Versuchen so bewahrt, 
daß solches bei unserer Armee eingeführt werden soll.

— Die Londoner „Times' sagt in einem neulichen 
Leitartikel: „Wäre die ungeheure Ausgabe, welche die 
Handhabung der Justiz verursacht, nicht eine unbestreit­
bare Thatsache, würden wir nicht fortwährend an ihr 
Dasein durch einige der fettesten Gehalte und Pensionen, 
die unser Budget zieren, erinnert, und würden wir nicht 
Alle von Zeit zu Zeit mit jener unangenehmsten aller 
Zuschriften, einer Advokaten-Rechnung, heimgesucht, so 
wären wir in der That geneigt, zu zweifeln, ob eS bei 
uns so etwas wie Recht und Gesetze giebt. Selbst so 
haben wir, offen gestanden, mehr Gewißheit über die 
Existenz der Rechtsgelehrten als des Rechtes selber. Sie 
sind materielle, handgreifliche, fühlbare Thatsachen; sie 

füllen unsere Spalten ryit ihren RaisonnementS und unser 
Parlament mit ihrem Wortwechsel; aber das Recht selbst 
wo ist eS, und was ist eS?'' — Ein hübsches Geständnis

— Ein französisches Journal urtheilt über daS 
allgemeine Stimmrecht in folgendee Weise: „GutenbrcA 
Papin, Arkwright, Fulton und Andere haben viel Ma­
schinen aller Art erfunden, aber ich glaube nicht, daß 
irgend einer von ihnen mit Herrn v. Genoude, dem 
Erfinder deS allgemeinen StimmrechtS, verglichen wer­
den könne. Nie hat ein Mechaniker einen vollständigeren 
Erfolg errungen: Genauigkeit, Einfachheit, Alles trifft 
bei diesem merkwürdigen Instrument zusammen. Wollt 
Ihr die Republik? Sie wird durch Acclamation vottrt. 
Wollt ihr die Monarchie? Millionen Wähler heben die 
Hand auf. Welche Frage man ihm auch stellen möge, 
daS allgemeine Stimmrecht ist eine so wohl erzogene, 
so vollkommen und so sicher gehende Maschine, daß sie 
denen, die sie befragen, immer mit Ja antwortet. ES 
genügt, daß man sie zu handhaben weiß und nur sel­
ten gebraucht, damit ihre Federn nicht zerbrechen.*

— In den Prairieen von Texas hat man eine 
Pflanze entdeckt, welche sich beständig nach Norden 
wendet und deshalb Kompaßblume genannt worden ist.

— Wie der „VolkSztg.*  mrtgetheilt wird, haben 
Pros. Virchow und Zenker in Dresden, in Folge eines 
daselbst nach dem Genuß von Schweinefleisch unter 
typhösen Erscheinungen eingetretenen Todesfalles, Fütte- 
rungSversuche an Thieren angestellt und gefunden, daß 
im Schweinefleische zuweilen kleine nur unter dem 
Mikroskope sichtbare Würmer (Trichinen) Vorkommen, 
welche, in den Darmkanal anderer Thiere gebracht, sehr 
bald die Muskeln derselben durchsetzen und zum Tode 
führen. Bis jetzt sind die Trichinen nur in geräucher­
tem Schweinefleisch (geräucherter Schinken und Cervelat- 
wurst) gefunden worden; in gekochtem Schinken finden 
sie sich nicht, weil der hohe Hitzegrad dieselben zu ver­
nichten scheint. Hoffentlich wird die Sanitätöpolizei auf 
diese Trichinenkrankheit der Schweine ihre Aufmerksam­
keit richten, um das Publikum davor zu schützen.

Die erste Lieb'.
So wärmend ist kein Sonnenschein 

Für'S Herz in späten Tagen, — 
So theuer ist kein Edelstein 
Den Du kannst mit Dir tragen, —

So lieblich strahlt kein and'reS Bild 
Durch Leiden und durch Sorgen, 
Als erste Liebe treu und mild 
Aus Deinem LebenSmorgen! G. F.

Elbing, den 25. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverodneten wurden zum Empfange 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten auf dem 
hiesigen Bahnhöfe bei Gelegenheit Höchstseiner 
Reise in die Provinz Preußen Seitens der Ver­
sammlung die Herren Simpson, Wiedwald, Geys- 
mer, Aschenheim, Levin, Wernick, Cohn, I. Schul;, 
I. Unger und Wartens deputirt, mit dem Auf- 
trage, in Gemeinschaft mit dem Magistrat das 
Geeignete zu veranlassen.

Elbing. DaS auf der SchiffSwerfte der Herren 
Gebrüder Mitzlaff erbaute Barkschiff konnte am Donnerstag 
wegen des niedrigen WafferstandeS im Elbingfluß nicht 
vom Stapel gelassen werden.

Elbing. Am letzten Sonntag hat sich wieder ein 
recht trauriger Unglücksfall hier zugetragen. DaS sechs­
jährige Söhnchen eines in der KönigSverger Vorstadt 
wohnenden geachteten Gewerbetreibenden spielte am 
Nachmittage mit einigen großentheilS bedeutend älteren 
Nachbarökindern, von welchen ein etwa vierzehnjähriger 
Knabe auf den ung-ücklichen Gedanken kam, daß sie 
sich Etwas backen wollten. Eine EpirituSlampe ward 
dazu herbeigeschafft und angezündet; wie eS aber den 
Kindern schien, wollte der Spiritus nicht recht brennen. 
Der Anstifter deS Spiels holte deshalb eine noch ziem­
lich mit Spiritus gefüllte Flasche herbei und indem die 
anderen Kinder dicht herumstanden, öffnete er dieselbe, 
um zu dem in der Lampe brennenden Spiritus zuzu- 
gießen. Kaum hatte er damit begonnen, so schlug natür­
lich die Flamme empor, zersprengte die Flasche und der 
sprühende, brennende Spiritus traf jenem armen kleinen 
Knaben, welcher wahrscheinlich der Nächste stand, gerade 
in'S Gesicht. Die Wirkung war fürchterlich; die Augen 
und daS ganze Gesicht deS Kindes wurden voll­
ständig und zur Unkenntlichkeit verbrüht. Noch vor­
gestern lebte daS unglückliche Kind unter den entsetz, 
liebsten Schmerzen; doch soll für Rettung seines Lebens 
keine Hoffnung sein.

(AnS dem Briefkasten.)
Dat Mödd-l. (Mittel.)

Et kömmt en mal en Wiev hier an, 
Mien Männ iff jraud nich t'uS, 
Un sacht, dat sö fördriewen kann 
All' Ratt' ut mienem HuS.*)

Soh n Onngezöffer hadd' ick vähl, 
Dat wör' mi denn uck lehv;
Ök mußt' er hahlen Flösch on Mähl, 
Donn gaff sö mi en Bref.

„Dän Bref, den füll ick bräken opp 
„Nich öhr, aff na vöhr Dag, 
„Dat Möddel steit geschräwen dropp; 
„On öck sieh' loS die Plag.*  —

Öck mohk uck so; ja aberscht datt, — 
Watt word' öck drönn jiwohr?
Do stund: „öck sall man Hund on Katt 
Mie hohle.Jahr för Jahr!*  — L.



Kür die durch Brandschaden Verunglückten in 
Fürsten au sind bei der Expedition d. Bl. ferner ein- 
gegangen: 4) Ungenannt 6 Sgr. b) Zu viel gezahlte 
JnjertionSgebühr 3 Sgr.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens LH Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 3 Uhr.

' c^te Gemeinde.
Den 1. Pfingstfeiertag: Vortrag v. Herrn Pred. 

Radi sch in der Börse.
Verbindungs - Anzeige

Als ehelich verbunden empfehlen sich»

Sortli» ILviinann, geb Viotor. 
____ Berlin, den 22. Mai 1860._______

Entbindung» -Anzeige.
Heule ist meine Frau von einem gesunden 

Mädchen glücklich entbunden worden.
Elbing, den 24. Mai 1860.

v. Forckenbeck, 
_________ Rechts-Anwal^ und Notar.

Todes-Anzeigen.
Gestern endigte ein sanfter Tod das lange 

und schwere L iven unseres geliebten Gatten, 
Vaters, Echwieger- und Großvaters, des 
Geheimen Justtzraths a. D. F. Wiebe, 
im nicht vollendeten 69. Jahre seines Alters.

Elvtng, den 23. Mai 1860.
_______ Die Hinterbliebenen.

Donnerstag den 24. d. M. ent­
schlief sanft nach schweren! Leiden mein 
innig geliebter Gatte Friedrich 
Ephraim Riemer in seinem 66. 
Lebensjahre, welches ich hiemit allen 
Freunden und Bekannten statt beson­
derer Meldung anzeige. Die Beerdi­
gung findet heute 4 Uhr Nachmittag 
statt.

Die trauernde Wittwe.

Wir machen hiedurch bekannt, daß Herr 
Alerander Friedrich du BoiSvon uns 
zum Mäkler erwählt und in dieser Eigen­
schaft vom Magistrat verpflichtet ist.

Elbing, den 25. Mai 1860.
Die Aeltesten der Kaufmannschaft.

Schach- Club.
Bon heute, Sonnabend den 26. d. Mts. 

ab wird der Scharb-Club sich im Gar­
ten deS Herrn Liefeldt versammeln. 
Die Sttzungs - Abende, Dienstag und 
Sonnabend, bleiben unverändert.

Der Vorstand.

Dem Publikum hiemit zur Kennt­
niß, um sich von der Schußlinie entfernt 
zu halten, daß die Mitglieder des 2. Schützen- 
verein- zu Wittenfelde das gewöhnliche 
Scheibenschießen nicht Montag den 2. Pfingst- 
feiertag, sondern Dienstag den 29. d. M. 
abhalten werden._______Der Vorstand.

Diejenigen hiesigen und in der Nähe 
Elbing's wohnenden Sänger, welche an dem 
iu Königsberg am 17. und 18. Juli c. statt- 
findenden Sängerfest theilnehmen wollen und 
der Liedertafel als Mitglied nicht angehören, 
elsuchen wir, sich den von der Liedertafel zu 
veranstaltenden Proben anzuschließen und ihre 
Theilnahme bet Herrn Ant. Schmidt, Spie- 
rtngsstraße No. 1. bis zum S Juni e. 
anzumelden.

Elbing, den 25. Mai 1860.
Der Borstand der Liedertafel.

Morgen, Sonntag, den 1. Pfingst-Feiertag, 
Mittags von 11j bis 1 Uhr:

Concert
im Garten der

Ressource „üliimiM8."

Zur Eröffnung meiner neu angebauten 
Localitäten

Sonntag, am 1. Pftngstfeke<tage
von Nachmittags 4 Uhr ab:

Garten - Konzert.
Entrve « Person 1 Sgr.

Am 2. Pfingstfeiertage:

FrühKonzert.
Anfang 5 Uhr. — Entree ä Person 1 Sgr.

Für angenehme schattige Plätze ist gesorgt.

Vogelfang.
Am 1. Psingstscicrtagc 

zweites 

Vereins Concert 
Anfang 4 UhrM^

Nicht-Vereins-Mitglieder 
zahlen 3 Sgr. Entrve.

_________________________________
Llontsx, 28. Äai, am 2. kün^st- 

keierlgAe:

0ro8868 V^rük-Ooneert 
IN VvA6l8SNK.

^nlanx 6 llkr. — Lntroe 2z

^in 2. kkinxst-k'eiertsxo:

M»ekmtttaK8-Oonvert
in einArungkorst.

Lntrva 2^ 8gr. VainrvtN.
Dsmbitzen.

Dirnstag den 29. Mai:

Trompeten-Concert 
vom Musik - Chor des 8ten Ulanen- 

Regiments.
Anfang 4 Uhr. Entree ä Person 2j Sgr. 

Familien werden berücksichtigt.

»ösenLvk,
______________________ Musikmeister.________

Crholmrg
Dienstag den 3. Pnng st- Feirrtag Concert.

Einem geehrten Publikum die ergebene An­
zeige, daß ich am S. u. S Feiertage in der Er­
holung verschiedene Sorten Thee-, Kaffee- 
Kuchen u. Torten zum Verwürfeln u. Verkauf 
aufstellen, auch andre Backwaaren halten werde. 
Gleichzeitig bemerke ich, daß von jetzt ab jeden 
Sonntag obige Waaren bei mir zu haben sind. 
Prompte u. reelle Bedienung versprechend, bittet 
um zahlreichen Zuspruch A. Boldt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den Sv. Mai e. Bor­

mittag Ast Uhr sollen vor dcm Gertchts- 
Gedäude hieselbst verschiedene Putzsachen, als:

Hauben, Kindermützen, Morgenmützen, 
Rieschen, 1 großer Kasten, 1 Jahr­
markts - Bude nebst Plan, so wie ver­
schiedene andere Gegenstände,

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver- 
auktionirt werden.

Grunewald, 
_______ ___________ Auktions- CommtssariuS.

Durch neue Zufendung ist 
mein Commiisions-Lager von

IU Herren-Hüten
neuesten Fayon, im Preise 

von 2 bis 4 Thlr. vollständig sortirt und 
erlaube mir auf deren Eleganz und Billig­
keit Ein Hochgeehrtes Publikum ergebenst 
aufmerksam zu machen.

K «ossmana,
Hutmachermcister, 

Fischerstraße No LS.

Bekanntmachung.

Neue Berliner Hagel-Affecnranz-Gesellschaft.
Grund-Kapital

Cine Million Thaler.
Diese älteste Hagel-Vcrsicherungs-Aktien - Gesellschaft empfiehlt sich den Herren Land- 

wirthen zur Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschlag. Sie übernimmt die Versiche­
rungen gegen feste Prämie, wobei niemals eine Nachschußzahlung zu leisten 
ist, und regulirt die eintretenden «Schäden nach den in ihrer 37jährtgen Wirksamkeit aner­
kannten liberalen Grundsätzen.—Die Zahlung der Entschädigungen erfolgt nach Feststellung 
des Verluste- prompt und vollständig. — Der unterzeichnete Agent in Elbing enpfiehlt sich 
zur Vermittelung von Versicherungen, und sind bet demselben die näheren Versicherungs- 
Bedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben.

LUuarck Geleit, g
Firma: Uarius L ksivk,
Comptoir: SpieringSstraße No. 7,

Rechten Patent - Portland- 
Cement von Itvdin8 L 6o. in 
LvNdeN offcrircn vom Lager billigst

Comptoir: SpieringSstraße No. 7.

Steinpappen, Dachpappen beste 

asphaltirte in Bogen, Dachfilz, tNgl. 
Patent-Asphalt-Dachfilz offerire»

Nnrm8 L kkiek.
Gothaer Cervelat-Wurst und 

Brioler Käse empfiehlt

Himbeer- und Citronen - Li- 
monaden-Syrup, Preißelbeeren- 
Compot, beste Pflaumenkreide, 
große Türk. Tafel-Pflaumen, 
wie geb. Kirschen empfiehlt 

Arnold MNolteil.
Chocolade, Chocol. - Pulver, Pflaumen, 

Pflaumenmuß, Mostrich, Reis pro Pfd. 1j 
Sgr., Homöopathischen Caffee pro Pfd. 3 Sgr. 
empfiehlt_________ A. Schaumburg.

Geriebene Oel - Malerfarben, geschmolz. 
Damar-, Bernstein-, Copahl-- und Tischler- 
Lack, Selatio empfiehlt

A. Schaumburg, 
_____________________ Wasserstraße No. 18.

Gutes Selterserwaffer-Pulver in 
Quantum zu 1 — 5 — 8 und 12 Sgr. 
empfiehlt____  .4.

Spazierstöcke wie auch Gummi- 
strippen erhielt wieder neu.

V«nel»vrt
Stettiner Portland-Cement
empfiehlt

MariitL
Ein guter Flügel ist wegen Mangel an 

Raum, so wie ein neuer Bettschirm Sturm- 
straße No. 6. billig zu verkaufen.

2- u. 4sp2nntge neue Arbeitswagen 
WUgAstehen zum Verkauf in der Schmiede 
W^LLKönigsbergerstr. 8. A. Quintern.

Zwei im guten Zustande befindliche Hälb- 
wagen stehen zum Verkauf bei

_______ Runge, Burgstraße No. 21.

Täglich zu haben frische Tischbutter, süßer 
und saurer Schmand und dicke Milch in 
Glasschüffeln Herrenstraße No. 17.

75 bereits geschorene Fetthammel 
stehen auf dem Dominium Bärting bet 
L^ebemühl zum Verkauf.

Ein gutes Logis ist Kürscherstraße No. 14., 
eine Treppe hoch.

Ein junger militairfr., sowohl theoretisch 
als praktisch ausgebildeter Wirthschasts-Jnsp. 
sucht von sogleich oder Johanni c. ab eine 
Stelle. Fr. Adresse sud 8. Elbing, Iunker-
straße No. 56.___________

Da ich von meiner Reise zurückgekehrt, so 
brauche ich wieder Geld zum Verwahren, 
wie Papier zum Wechseln.



Meinem Confections-Lager gehen täglich neue 
aus Arbeit kommende Sachen, als: Mantiüen, 
Mäntelchen rc. zu und ist dadurch in iedcm 
Genre stets bestens sortirt.

F. Ä irx«» .
Fischerstrake Ro. 2.

V°n Ripsplänen, 
Wolle-"d Getreide 

halte ich stets großes 

Lager und empfehle dasselbe zu billi­
gen Preisen.

Marienbnrg, den 21. Mai 1860. 

tl8Wtirt« llueiipsppen 
von SeLottlvr L 60., in LaxM 

bei DAHTiA, ockoriron vom I.s§or 2n 

I'adrÜLxr6i86L,

keimer L 8vNmiät,
8pi6rinA88lr888e I^o. 1. _

Stctlmec Porti.-Cement,
Belg. Wagenfett

offerirt in frischer Waare billigst

j Gezogene Ban - Nage! 
in allen Dimensionen empfiehl! zu sehr billi 

gen Preisen. 6 VeKriNA.
Mühlensteime

aus den besten Brüchen Schlesiens und des 
Rhein, empfing und empfiehlt billigst.

___ ÄS.
Beste holländische 

Dachpfannen empfing 
und empfiehlt billigst die 
Holzhandlung von

» Mlvlvr
L o o s e

zur allgemeinen deutschen National - Lotterie 
zum Besten der SchiNex-Stiftung ä 1 

Thlr., von denen jedes Loos gewinnt, sind 
wieder zu haben bet________

Einen starken, eleganten Halbwageu 
mit Vorder-Verdeck, auf 0-Federn, ferner 
einen Korbwagen, ein - auch zweispännig 
zu fahren, sowie ein Paar sehr gut erhaltene 
Geschirre, mit gelbem Beschlag, hat zu 
verkaufen GvKuIiL

Ein großer Galt er steht zum Verkauf 
bei SeHrEtS.

—Die "

Fabrik der feuerfesten asphaltie­
ren Zeolith-Dachpappen 

von o-.,
in Lappin bei Danzig, 

hat mir den Verkauf ihrer rühmlichst bekann­
ten Fabrikate übertragen und liefert dieselbe 
in beliebigen Längen und Tafeln in reeller 
Waare.

Gefällige Aufträge zu Fabrikpreisen nehme 
ich jeder Zeit entgegen.

Tiegenhos, den 3. Mai 1860.

Weizen, Roggen, Gerste, sowie alle 
Sorten Mehl, Graupen und Grützen 
empfiehlt bestens

H. Tuchel, Dornbusch.

Mein reichhaltig affortirteS Lager in 
echt importirten Havanna-, Bremer 

und Hamburger Cigarren, allen Sorten Rauch, 
und Schnupftabaken, Hamburger Spazier- 
stöcke, echt Amerikanischer Gummischuhe, f. Leder­
waaren, Alabaster- u. Imitationgegenstände, 
Solinger Taschenmesser, Schnupftabakdosen, 
Taschenfeuerzeuge, Hemden- und Chemiset­
ten-Knöpfe, Cigarrenspttzen, Parfümerien 
von Tren Nuglisch, Chokoladen und Bon­
bon empfehle ich bestens.

Außerdem führe ich ein Commisstons-Lager von 
VL-. Riemann's Rettigsaft gegen Husten, Heiser- 
keit, Lungencatarrh, Brustschmerzen und Grippe.

Ruthenium zur Vertilgung der Hühneraugen 
und Warzen.

Idiaton gegen rheumatischen und chronischen 
Zahn- und Gesichtsschmerz.

Lilionese gegen Sommersprossen, Leberflecke, 
Finnen, Mitesser und Flechten.

Chinesisches Haarfärbemittel, um Kopf-, 
Augenbcaunen- und Barthaare schwarz zu färben.

Orientalischer Enthaarungs - Extract, 
ein Mittel zur Entfernung überflüssiger Haare.

Moras Haarstärkendeö Mittel, verhindert 
daS Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in nie 
geahnter Weise befördernd, macht eS die Haare glänzend 
und weich.

Pomade Nutritive, ein Mittel, das Wachs 
thum der Haare zu befördern und daS Ausfallen und 
Ergrauen derselben zu verhindern.

Hühneraugen-Pflästerchen, um das Hüh­
nerauge in kurzer Zeit zu entfernen.

RIniversvL, den heftigsten 
Zahnschmerz augenblicklich zu vertreiben.

Oschinskysche Gesundheits - und Uni­
versal-Seife, gegen Brandschaden, Geschwülste, 
Skcopheln, Flechten, Kopfkrampf und Gicht.

Vi-. Creutzwiesersche Brust-Caramellen, 
für Brust und Lunge wohlthuend.

Brönners Fleckenwasser.
Elbing.

N 8ekle8l8ektzn 0der8Ll^!'Ullnell A 

W äL68^ülui^6r kuIIunS, äireekt von äor W 
H 0u6Ü6) 6t)6N80 6Le Kün8t1i6b bereiteten A 
W Lrunnen von Dr. Struve L 8ott-W 
Dmnnn , empfing äie ^potbeke, 8rüek8tr. D

L. 8. Lüde, Burgstraße No. 3. 
empfiehlt dem geehrten Publikum sein Lager 
gut abgelagertes AkstW- und 2ökt^- 

Wtkk gewöhnlichen Drei-Quartier- 

Flaschen ä 1 Sgr.
liö. Jedoch um Irrungen zu vermeiven, nicht 

Linkersches Fabrikat._______
Gutes frisches Malz ist gegen gute 

Gerste zum Umtausch, so wie auch zum Ver­
kauf immer vorrälhig bei 
______________ I. Dyck, Kerbshorst.

Verschiedene neue Wagen em 
als vorräthig

C. Findeisen, 
lange Hinterstraße No. 11.

t i o n.
Im Wollerschen Hofe zu Stall soll 

den Äs. d. M das noch vorhandene In­
ventarium, bestehend aus 12 Pferden, 4 
Jährlingen, 10 Kühen, 1 eisenachsigen Be- 
schlagwägen, Pflügen, Eggen und verschiede­
nem andcrm Wirthschafts- und Hausgeräth, 
nebst einer bedeutenden Quantität Eisen, 
(worunter compl. Beschläge zu Spazier- und 
Arbeitswagen, 1 Häckselmaschine, Daumen 
und Bände zu Hintergebäuden sich befinden) 
an den Meistbietenden verkauft werden.

Kauflustige werden hiezu eingeladen.
Gutes Kuh- und Pferde-Heu hat 

zu verkaufen
König, in Unterkerbswalde.

Georginen, 
in ausgewählten schönen und neuen 
Sorten, werden wegen der großen 

M ss Vermehrung zu herabgesetzten Preisen, 
°n das Dutzend zu 20 Sgr., 50 Stück 

zu 2z Thlr., abgegeben.
H. Brandt, Sonnenstraße 33.

4 fette Schweine stehen zum 
bei

I. Dyck, Kerbshorst.
Einhundert Fett-Hammel, dreijähriges 

Vieh, stehen geschoren zum Verkauf in 
Kuppen bei Saalfeld. _________

Ein auf der Vorstadt be- 
WUleaenes Grundstück, beste­
hend aus 2 Wohngebäuden, Hof­
raum und Garten von circa V2 
Morgen culmisch Maaß, ist un­
ter billigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Näheres darüber in der 
Expedition d. Bl.____________

Ein Mühlcngrundstück nebst Acker und 
Wiesen, in einer sehr frequenten Gegend ge­
legen, ist unter sehr Vortheilhaften Bedin­
gungen zu verkaufen durch

den Güter-Agent 
________________ S. M. Jaeobi.

Das massive Haus äußern Mühlendamm 
No. 17., von 9 heizbaren Stuben re. und 
einem großen Garten ist zu verkaufen.

__Näheres daselbst._______________________
Eine Besitzung von 4t Hufen 

culmisch, mit vollständigen Saaten und In- - 
ventarium, ist für 6000 Thlr. mit 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei

SS
_______________Alter Markt No. 21.____

Im Auftrage des Herrn Besitzers des 
früheren Kaufmann Jobskp - Rundschen 
Grundstücks Brückstraße No. 10., habe ich 
die 6 Zimmer des 3. und 4. Stocks von Jo- 
hanni c. zu verm. A. Schulz, Speicherinsel 7.

2 Morgen 54 Ruthen rulm-, in der gro­
ßen Michctau, sind zur diesjährigen Heu­
ernte zu verpachten durch

Ge org Schmidt, Spierlingsstr. No. 30.
18 Morgen 22S»Ruthen in den Boll­

werkswiesen, den Mnioch'schen Erben gehö­
rig, sind zur diesjährigen Heuernte zu ver­
miethen durch Georg Schmidt, 
 Spierlingsstraße No. 30.

Eine gute Pension weiset nach Herr 
Schwarz, Wasserstraße No. 38.__________

Ein Knabe, welcher Lust hat die Maleret 
zu erlernen, findet sofort eine Stelle bei 
___ R. H. Rübe, Maler, Burgsiraße 3.

Ein tüchtiger Hauslehrer findet ^ei 3 
Knaben in Adl. Gurken bet Stuhm 
vom 1. Juli c. eine gute Stelle. Auch 
nimmt die Expedition dieser Anzeigen ge­
fällige Anfragen entgegen und theilt das 
Nähere mit.____________________________

Annonce.
Damen, welche gesonnen sind, sich für 

die Badezeit nach Zoppot in eine anstän­
dige Pension zu geben, werden ersucht, sich 
daselbst Nordstraße No. 13. zu melden. Die 
nähern Bedingungen in der Expedition die­
ses Blattes._____________________—

Ein altes Schreib-Pult wird gekauft 
Heilige Geist-Straße No. 20., parterre.

Asche wird gekauft
_________ heilige Geiststraße No. 51.

Die Ausnahme von Jungvieh zur Weide 
findet in Amalieuhof den 1. Juni e. 
statt.

Das Weidegeld beträgt 3 Thlr. 20 Sgr. 
für einjähriges, 6 Tblr. für zweijähriges 
Jungvieh; außerdem 4 Sgr. für jedes Stück 
an den Hofmann in Amalienhof.

Für das aufgenommene Vieh wird nicht 
Gewähr geleistet und bei nothwendig wer­
dender Abkürzung der Wcidezeit muß das 
vollständige Weidegeld bezahlt werden.

Verantwortlicher Redakteur und Heran rg^bsr 
Ngsthon Wernich in Elbü a.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wrrnick in Mina.

— Beilage

«EWMH Ein dreijähriger Ponny-Hengst, 
Grau - Schimmel, ist zu verkaufen.

«SSSW Nähere Auskunft
alter Markt No. 45.



Beilage zu No. 43. der Clbiugcr Anzeigen.
Sonnabend, den 26. Mai 1860.

'Aus der Provinz.
I. — Pr. Holland. Am vergangenen Sonn- 

abend Nachts etwa 12 Uhr wurden wir aus's Neue 
durch Feuerruf geweckt und glänzte im Nu der Himmel 
und die Spitzen der hervorragenden Gebäude in grellem, 
schreckenhaften Wiederschein der Flammen. Wieder wa­
ren eS die Scheunen, in südöstlicher Richtung der oberen 
Vorstadt gelegen, welche in Flammen standen, und ver­
breiteten sich diese mit reißender Schnelligkeit, so daß 
in wenigen Augenblicken die ganze Strecke ein Flammen­
meer bildete und an Rettung der in den Scheunen be­
findlichen Wagen, Ackergeräthe rc. rc. kaum zu denken 
war. 18 Scheunen und 3 Nebengebäude waren in we­
niger als einer Stunde ein glühender Aschenhaufen. 
An lebendem Inventarium verbrannten 4 Ochsen und 
2 Füllen. — Einen eigenthümlichen Contcast bildeten 
die im magischen Licht erhellten Gärten, in deren pracht­
voll prangendem Grün Nachtigallen munter ihre lieb­
lichen Flötenstimmen erklingen ließen. Die Entstehungs­
ursache des Feuers ist unbekannt, jedoch vermuthet man, 
so wie bei den in diesem und namentlich vorigem Jahre 
häufig ftattgefundenenBränden, böswillige Brandstiftung. 
Hoffentlich werden auf der Brandstelle keine Scheunen 
mehr errichtet werden, und wenn der beabsichtigte Bau 
der Chaussee durch die sogenannte Schusterpsorte in 
Stelle der jetzt so gefährlichen Passage deS Schloßberges 
erst ausgeführt sein möchte, so wäre zu erwarten, daß 
ein neuer Stadtheil aus der Asche emporblühen würde. 
— Die Stölzelsche Schauspieler-Gesellschaft hat in 15 
Vorstellungen, welche sie in letzter Zeit am Orte gege­
ben hat, sehr gut gefallen, und hoffen wir dieselbe zum 
nächsten Winter wieder bei unS zu sehen.

Graudenz. Herr Theater-Direktor Mittelhausen 
hält sich noch in hiesiger Stadt auf. Wahrscheinlich 
wird er auch in diesem Sommer, wie in früheren Jah­
ren, die Direktion des Theaters im Seebad Kranz über­
nehmen. — Auch wir haben in diesem Sommer hier 
eine „Trinkhalle", welche das Glas Soda- oder Selters­
wasser für 6 Pf. verabreicht. Dieselbe wird den 26. 
d. M. eröffnet.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung am 22. Mai I8M.

8) Angeklagter: der Gärtner Carl Weinert aus 
Ponarien bei Mohrungen wegen zwei schwerer Dieb­
stähle im Rückfalle.

1. In der Nacht zum 22. December v. I. wur­
den der verw. Gutsbesitzer Zimmermann in Notzendorf 
aus einem Zimmer mittels Einbruchs Kleidungsstücke rc. 
im Gesammtwerthe von etwa 37 Thlr. entwendet.

11. Einige Tage später und zwar in der Nacht 
zum 29. December pr. wurde bei dem Gutsbesitzer 
Lüvbe in Vogelfang ein Einbruch verübt. In einem 
Fenster deS parterre gelegenen Wohnzimmers war von 
Außen eine Scheibe mittels eines, später im Innern deS 
Zimmers vorgefundenen, mit Vogelleim bestrichenen und 
mit Glasscherben beklebten, Bogens Papier eingedrückt 
und sodann das Fenster geöffnet. Aus einem erbroche­
nen Sekretair und aus dem Zimmer waren verschiedene 
Gegenstände und etwa 24 Thlr. baar entwendet. — 
Angekl., 22 Jahre alt, hat früher sowohl bei der Wwe. 
Zimmermann als auch bei dem GutSb. Lübbe gedient 
und war mit der Lokalität genau bekannt, ist auch be­
reits wegen eines bei Letzterem verübten Diebstahls im 
November v. I. mit 1 Monat Gefängniß bestraft wor­
den. Er bestritt die Theilnahme an den Diebstählen, 
verblieb auch dabei, obgleich der von ihm angetretene 
Alibi-Beweis mißlang. Er behauptete, die in seinem 
Besitze gefundenen von beiden Diebstählen herrührenden 
Gegenstände zum Theil gefunden, zum Theil von einem 
Anderen und zwar noch vor verübtem Diebstahle, ein- 
getauscht zu haben. Die Geschworenen sprachen das 
„Schuldig" auS und der Gerichtshof erkannte auf 5 
Jahre Zuchthaus.

Sitzung am 23. Mai 1860.
9) Angeklagte: a, der Schuhmacher Friedrich Un- 

than, und b, der Arbeiter Christoph Eisermann aus 
Rogehnen bei Pr. Holland, o, der Arbeiter Johann 
Heinrich Hirsch und 6, der Kürschner August Wittke 
aus Elbing, wegen verschiedener Diebstähle.

Wie den Lesern s. Z. mitgetheilt worden, wurden 
im Winter 1859s60 in Elbing und Umgegend eine 
Menge, zum Theil höchst freche Diebstähle verübt, ohne 
daß eS der Polizei gelang, die Thäter zu ermitteln. Erst 
am Tage nach dem zuletzt verübten Diebstahle, den 
30. Dezember v. I., wurde der Schlupfwinkel der Diebe 
ermittelt; eü erfolgte die Festnahme deS Angekl. Wittke 
und der drei Mitangeklagten, welche sich bei ihm, zum 
Theil im Heu versteckt, aufhielten. — Gegenstand der 
Verhandlung waren 4 verschiedene Diebstähle an Le- 
benSmitteln, 5) in der Nacht zum 30. Dezember v. I. 
wurden dem Schuhmachermeister Wenzel durch Einbruch 
und Einsteigen etwa 30 Paare Stiefel rc. entwendet. 
Wittke war außerdem der Hehlerei beschuldigt. — Un- 
than, 32 Jahre alt, ist bereits 6 Mal wegen Diebstahls 
bestraft, zuletzt im Jahre 1858 mit 5 Jahren und im 
Jahre 1859 mit 6 Jahren Zuchthaus. Er sowohl wie 
Eisermann und Hirsch bekannten sich zum Theil für 
schuldig, Wittke dagegen betheuerte unschuldig zu sein; 
er behauptete, sich an den Diebstählen nicht betheiligt 
zu haben und wollte die Anderen nur deshalb begleitet 
haben, um über sie zu wachen und sie von der That 
abzuhalten. Die Geschworenen bejahten die ihnen ge. 
stellten Thatfragen und der Gerichtshof veructheilte den 
Unthan zu 7, den Eisermann zu 2^, den Hirsch zu 5, 
und den Wittke zu 6 Jahren Zuchthaus.

Hierdurch ist die Schwurgerichts-Sitzung beendigt 
und beginnt die nächste den 3. September d. I.

(Inserat.)
Eines der nützlichsten Einrichtungen neuerer Zeiten 

sind die auf Gegenseitigkeit gegründeten Vereine wider 
Fenersgefahr, wo ein Brandbeschädigter von den Mit- 
gliedern nach Kräften unterstützt wird. Was man in 
früherer Zeit nach eigenem Gefallen und Geschmack 
vollfühcte, das machen die Umstände heute zur Pflicht, 
und der Betreffende bleibt an die obrigkeitlichen Ver­
ordnungen strenge gebunden. ES wird von Seiten der 
Regierung nicht blos verlangt, daß abgebrannte Ge- 
bäude wieder hergestellt werden, sondern auch Art und 
Weise deS Baues bestimmt, so daß Unbemittelte öfters 
in nicht geringe Verlegenheit gerathen. Hier aber kommt 
dem Schwachen der Verein zu Hilfe, und was man 
selbst mittelst der Anstrengungen nächstwohnender Freunde 
nicht auSzurichten vermag, das bringt der Gemeinfinn zu 
Stande. Ein Jeder leistet und unterstützt nach geregel­
tem Verhältniß, und die Summe, mit welcher man dem 
Vereine beigetreten, ist maßgebend dabei; der Verunglückte 
ist von der Gunst^ oder Ungunst seiner Nachbaren in 
dieser Beziehung nicht mehr abhängig. — In den Nie­
derungen nun, wo die Baumaterialien bei Neubauten 
gemeinhin weit hergeholt werden müssen, hält auch die 
Beischaffung derselben zuweilen sehr schwer, besonders 
für denjenigen, welcher mit Brandschaden betroffen, und 
dem man dann gewöhnlich abgeneigt ist. In den Werder­
gegenden hat man diesem Uebelstande dadurch abzu- 
helfen gewußt, daß man sogenannte Fuh »Vereine 
gestiftet, in denen die Mitglieder bei vorkommenden 
Bau-Fällen durch verhältnißmäßige Fuhcleiftungen sich 
gegenseitig zu unterstützen verpflichtet sind. Auch hier 
in der Niederung ist diese Fuhr-Ordnung eines der drin­
gendsten Bedürfnisse, und der Unterzeichnete erlaubt sich 
daher sämmtlich dabei interessirte Besitzer, so wie die resp. 
Behörden auf die Nützlichkeit bezüglicher Einrichtungen 
hiedurch aufmerksam zu machen.

Ellerwald. Loewen.

ÄAErche VerfÜHUNHen 
Zrkskktmschviiz

Königliche Dstbahn.
Die diesjährigen Grasnutzungen auf den 

Böschungen, den zweiten Geleisen rc. der 
Strecke Marienburg - Königsberg sollen im 
Wege der öffentlichen Licitativn verpachtet 
werden.

Hierzu stehen vor dem Unterzeichnete» 
folgende Termine an:
1) Für die Parzelle von Marienburg bis 

Schönwiese, Station 38,51—39,68, am 
Sv Mai c. Bormittags S Uhr 
im Empfangsgebaude zu Ma- 
rienducg

2) Für die Parzelle von Schönwicse bis 
Fffchau, Station 39,68 — 40,48, am 
SO. Mai c Bormittags Uhr 
im Empfangsgebände zu Alt- 
felde.

3) Für die Parzelle von Fischau bis Kcrbs- 
walde, Station 40,48—41,56 am Lv 
Mai c Nachmittags 3 Uhr im 
Empfangsgebäude zu Gruaau

4) Für die Parzelle von Kerdöwalve bis 
Neucndorf, Station 41,56 — 43,08, 
am 31. Mai c Vormittags 8 
Uhr im Empfangsgebäude zu 
Elbing

5) Für vie Parzelle von Neuendorf bis Has- 
selbusch, Station 43,08 — 44,69, am 
SS. Mai c. Vormittags tvj Uhr 
im Empfangsgebäudc zu Gül- 
denboden.

Die Bedingungen der Licitatioa sind vom 
2 6. d. M t s. an auf den vorgenannten 
Stationen einzusehen.

Königsberg, den 18. Mai 1860. 
Der Königl. Eisenbahn-Baumeister.

Heeg e w a l d t.
Das dem Sttpendienstift gehörige Grund­

stück, große Vordergsiraße No. 21. 22., be­
stehend aus einem Wohnhausc mit Hofraum 
und einer Baustelle, soll freihändig verkauft 
werden und wird Herr Vorsteher Kaufmann 
De bring über die Verkaufsbedingungen 
gefällige Auskunft geben.

Elbing, den 14. Mai 1860.
Der Vorstand des Stipendienstifts.

Sonnenschirme und Knicker 
verkaufen, um damit zu räumen, zum Kosten- 
preise.

___________Alter Markt No. 3,.

Für Herren
empfehlen das Neueste in Rock-, Bein, 
kleider- und Westen - Stoffe, so wie 
Sklipse, Cravatten und Taschen­
tücher.

KsZelmunn L ttooek,
___________ Alter Markt No. 31.____

Um mit dem Reste unserer

Frühjahrs Mäntel 
zu räumen, verkaufen wir diesellen zu be­
deutend herabgesetzten Preisen.

Alter Markt No. 31.

M Crinolinerr von 20 Sgr. abK> 
M sind wieder vorräthig.

Eine reiche Auswahl
«E Asuben habe Vierer erhalten und 

verkaufe solche schon von 5 Sgr. ab.
Die erwarteten Fichlls sind^> 

M jetzt in großer Auswahl vorräthig beiW»

NaeL LwaueipatLou
VON kranL08i8elier Nodo, MU88 die doul8ofto 
Industrie Groben. >Vio im vorigen dalu - 
kondorl, da8 berülimto Ivö1ni8elio VVa88or 
dio 8N8wärtiAon L886N26N vordränAlo, 80 
ndrd auok in v6ul86!Uand un8or von 
un8 in Oö!n erkunden^ Noras liaai'8 Lär- 
Kondo8 NiLtoI (Lau do Oolo^no plnlo- 
oomo) mit koekt allen andern ÜaarmMoItl 
vor^o2o§en; pr. Ll. 20 8§r., pr. LI. 
10 8tzr.

Ooln.
Lekt kaben bei

^äoIpK Luss, in LIbinK.

Indem wir hiermit ergebenst anzeigen, 
daß wir
Herrn Aäo1M LooLtsrmLNL 

in Elbing
die dortige Agentur für unser Fabrikat über­
tragen haben, bemerken wir, daß derselbe von 
uns in den Stand gesetzt ist, sämmtliche Auf­
träge auf Herbst- und Winter-Lieferungen 
„z» Fabrikpreisen" auszusühren und 
bitten daher um baldige Ausgabe derselben, 
damit sie noch vor Schluß der Schifffahrt 
effectuirt werden können. Herr

wird dann jederzeit und in 
beliebigen Quantitäten den Herren 
Wiederverkäufe»!: die gewünschten Kerzen so­
fort zuzustellen im Stande sein, wodurch 
denselben die Unannehmlichkeit, ein großes 
Lager zu halten, erspart werden wird.

Definitive Aufträge auf mehr als 300 
Pack, genießen die in unserm Cirrulair be­
merkten .Vorzugspreise.

Königsberg i.-Pr., im Mai 1860.
Leute?« Stearinkerzen-Fabrik.

Mit Bezug auf vorßehenve Anzeige em­
pfiehlt sich zur sofortigen Annahme von Auf­
trägen. Hochachtungsvoll und ergebenst

Isi. 'l'vMmiikMN.

^ Pferde-Geschirre, 
Älleitzeuge, Koffer, Hut- u Schirmfut­
terale, Jagd-, Geld- und Schultaschen 
rc. empfiehlt stets vorräthig zu billigen Preisen.

bl. 6. Ein Lehrling kann bei mir eintreten. 
Le. FL. Mauerstr. Ro. 17.
Eine Badewanne ist zu verkaufen

Heilige Geisistraße ssty. 43,

Einige Ceutner Futterrüben, ferner eme 
Parthie gutes Heu, sowie Richt- und Streu- 
Stroh ist zu verkaufen

Aeußeren Georgendamm No. 5.



M"" Regenschirme "HM 
empfiehlt billigst. Alte Gestelle werden nach dem höchsten Werthe in Zahlung genommen.

lMüNl KIMM. N. 8°

Seidene und baumwollene Stoffe zum Beziehen der 
Regen- und Sonnenschirme Mc ich auf La- 
ger. Selbige werden sehr sauber und auf das Billigste neu be­
zogen, so wie jede Reparatur aufs Schnellste angefertigt bei 

ktlmri! krauM, W-ff

Frilcht-Limoliaden-Pillvcr, 
sehr zweckmäßig für Spaziergänger, auf ein 
großes Glas für 1 Sgr.,

Kinder-Bonbons,
70 Stück für 1 Sgr.,

empfiehlt die Condiioret von

G SLKkenkeek,
lange Hinterstraße No. 23.

8troin8ki8 Augenwajser, 
welches weit und breit berühmt ist, wird zu 
herabgesetzten Preisen ä Flacon i0 Sgr. 
verkauft, nur daß auch Unbemittelte davon 
Gebrauch machen können. Selbiges wird 
aber nur noch bis Juli r. verkauft, weil 
das Patent bis dahin abgelanfen ist.

Das alleinige Depot ist in Elbing bei
____

Autfkrgneö; und frisch gebrann­

ter Aüjf, die große 2 Scheffel Tonne 

ü 1 Thlr. 2 Sgr « Pf., 
im Holzraum am Markenthor.

Neue offene und Verdeckwagen 
empfiehlt als vorröthig, auch habe 

^W^Mich einen alten im guten Zustande 
kleinen Spazierwagcn, ein- und zweispännig 
zu fahren, billig zu verkaufen.

Witezki » Kurze Hinterstraße No. 15.

Gut gearbeitete Damen-Gamaschen mit 
Absätzen zu 1 Thlr. 10 Sgr. wie Kinder- 
Gamaschen in allen Größen empfiehlt

I. Jacobsohn, 
Junkerkraße No. 30.

Trockene Felgen, Speichen, birkene 
und büchene Rechten billigst zu haben.

Herrenstraße No. 51.______

^Auktion. "
Mittwoch den 30. d. Mts. sollen 

im Saale des goldenen Löwen von 

0 Uhr ab eine Parthie Kleider- 
Kattune, bedruckte Baumwollen­
zeuge, Hosen-, Rock- und We­
sten-Zeuge, Strickbaumwolle und 

diverse Kurz-Waaren, gegen gleich 
baare Bezahlung, meistbietend verkauft werben.

Vorzüglich gutes Pferd e-H§U 
zu verkaufen Beriinerstraße No. 4.

Das Haus Hohezinnstraße No. 9., mit 
4 Stuben und trockenem Keller ist auS freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere daselbst.

Z Freiwilliger Verkauf. F 
W Veränderungshalder bin ich Willens W 
W meine Besitzung GerSwalde beiW 
W Saalfeld bestehend aus 5 HufenM 
^eulm., 3 Theil Weizen-Boden undDH 
M schönen Wiesen, nebst einer Bockwind- W 

mühle mit 2 Gängen, freie Fischerei,^ 
^V-eh, freie Weide in dem Königlichen M 
W Forst re. rc. im Ganzen auch getheilt W 
M bei geringer Anzahlung und sonst sehr M 
M annehmbaren Bedingungen Mitt- W 
Wwoch, drn 13- Juni Meistbietende 
M zu verkaufen, woar ich Käufer erge-W 
W benst einlade. U WvßlulL W

Ein HauS mit einem Garten und 
Stall, in einer lebhaften Straße hiesiger 
Vorstadt, im Werth bis 2000 Thlr. auch 
darunter, wird von einem zahlungsfähigen 
Mann zu kaufen gesucht. Bitte zu melden bei

L*. OI»«88ON,
Heiliqe Gciststraße No. 43.

1000, 2000, 2500 und 3600 Thlr. 
sind auf erste Hypothek auf Landbesitzungen 
zu begebm. Wechsel werden von 50 bis 
1000 Thlr. discontirt und Dokumente ge­
kauft von

_____ k. 6Iaa886L, in Elbing.

Rittergüter und ländliche Besitzun­
gen von 3, 4, bis 6 und 8 Hufen kulmisch, 
Acftr und Wiesen kleefähig und mehrentheils 
I. Klasse, mit guten Wohn- und Wirthschafts­
gebäuden und vollständigem Inventarium, 
Gasthäuser mit Land, Hackenbudcn, Krug­
grundstücke mit Land, ein Mühlengrundstück 
im besten Zustande mit 15 Morgen Land, 
städtische und vo>städtische Gast- und Nah- 
rungShäuser mit Schank, herrschaftliche Häu­
ser in der Stadt und auf der Vorstadt mit 
Gärten und Land, Bäckereien und Schmiede­
grundstücke werden unter soliden Bedingun­
gen billig zum Verkauf nachgewiesen von

<^Ia»88VN,
_____ Heilige Geiststraße No. 43, in Elbing.

Schafe, zum Schlachten sich eig- 
nend, stehen zum Verkauf. Domaine 

Alt Dollßädt.
2 Schweine sind zu ver- 

an der Schneidemühle bei 
_____  ____ ____ Ku h n.

Eine Kuh, die in 8 Tagen frischmilch 
wird, ist zu verkaufen. Ellerwald 4. Trist 
__________________Geschwister Fiedler.

Drei freundliche Zimmer nebst Zubehör 
sind von jetzt oder von Johanni Bahnhof­
straße No. 3. zu vermiethen.

K Zur gefälligen Beachtung. H
K Die Fabrik galvanisch«plat-H 
K tirter Gegenstände von K
KOttv in Berlins
A sucht am hiesigen Platze zum Wieder-A 
A verkauf ihrer Fabrikate eine solide Ge-A 
«schäfts-Verbindung, am liebsten in der L 
« Silderwaarcn- Branche. N
H Der langjährige gute Ruf uns. Geschäfts D 
H als älteste Fabrik d. Art in Berlin (sei! G 
Z 1846), die Gediegenheit und Haltbarkeit U 
L uns. Versilberung rc., ferner die Preis-K 
« Würdigkeit so wie Eleganz der Formen, H 

die den neuesten Fayons in ächt Silbers
A durchaus ähnlich und entsprechend sind, 
R sichern dem Verkäufer sowohl einen gu-W 
W ten Umsatz der Artikel, als dieselben auch H 
P von keiner Concurrenz ü'oertroffen werden. K

Reflectirende werden höflichst ersucht,^ 
L wegen weiterer Uebereinkunft uns ihre^ 
«gef. Mittheilungen zu machen. M
V Otto Mittler öd v«., Berlin, H 
D Letpiiqcrstraüe No. 86. M

'4 vvy 'jg urstpMrsa
nt PsZjS uaa mdMg uzuzo ayj öunu 
-tzogZ -UM -uz- tzs ra»irvct ssMvcx 
L 'arz; mmvqr-strnqu-pv^ m-uux

'V s-q u-qi-m n? 
gzvq zchza -gura^z-ss-rL jnva-sst -iyg qun zunx 
f- maa ruurö-4 snMI-astrz a,(x -« 1 
ur-chyi-öriUmn u-öigavj qun u-gz-m 'u»q-j 
-,nch 'uzquoM 'ua-qupK "u-ön-ku-qt-T 
'u-Msnb)L qun -ru,M '-stonZ> zznv 
u-UvW mz snjrnzrstrz u-u;- ch) zqzy MU 
--G s-upm rqovjM a-Ussuzö u-V-W'

Das Badehaus im Elbing.
ist eröffnet. Der Eintritt in dasselbe kann nur 
gegen Bademarkcn gestattet werden, welche U 
wie im v. I. von Herrn Schlosser-Meister" . 
Ncuseldt zu entnehmen sind. Vom 1. Juni 
ab bleiben, außer -Sonntag, die Vormittags­
stunden von 7 bis 11 Uhr den Damen vor­
behalten.

Ein Bursche, der Lust hat Sattler zu 
werden, findet eine Stelle bei

Brahtz jun., Sattlermstr., Junkerstr^52.

Einige Schlosfergefellen finden 
dauernde Beschäftigung. Näheres Neustädtsche 
Wallstraße No 10.______

Eine Wohnung von 5 Zimmern nebst 
Zubehör wird von Michaeli gesucht. Offerten 
nimmt man an 2 Tr. im Hause des Hrn. Ku ß.

Sichere Wechsel, jedoch 
nicht über 50 Thaler, wer­
den stets gekauft. Nähere 
Auskunft Spieringsstr. 22, 
3 Treppen, nach vorne.

Linixe (Nsponiblv OspituILen 8inä st^po- 
tkelisriseli xu beiden

^V388or8tru886 41., 2 Ir.

Cadienen.
Das Damvfboot Lüv-Ee«« macht am 

2. Pfingstfeiertage eine Spazierfahrt 
nach Cadienen.

Abfahrt von hier Vormittag 8 Uhr.
„ „ Cadienen Abends 7 Uhr.

Passagiergeld 10 Sgr.
Von Königsberg kommt das Dampf- 

boot nach Cadienen._______
HM" Dienstag, am S Feiertage --ÄSS 

M Garten-Concert 
wozu freundlichst einladet P. Stahl 
LM' Anfang 4 Uhr Nachmittags.

In meinem Garten wird den mich mit 
ihrem Besuche beehrenden Familien der mit- 
gebrachte Kaffee zubereitet Am 1. und 2. 
Pfingstfeiertage sind Schmand-Waffeln 
vorrächig. S ch i m o h r,

Große Ziegelscheunstraße No. 3., 
im Sablotnyschen Garten.

T h u n» b e r g.
Zu recht zahlreichem Besuch in den Pfinst- 

seiertagcn lade ich ergebenst wie freundlichst 
ein. Alles Uebrige setze ich als bekannt vor­
aus. M e y.

M CnMch Bru^
Dienstag, den 3. Pfingstfeiertag: 

musikalische Unterhaltung. Anf. 6j Uhr. 
LWWUMWWWMWWWMSWW 
W Reue Welt. W 
M Den 2. Pfingst-Fkiertag findet Tanz W 
W statt und den 3. Feiertag Concert. W 
MKMWUMVWWÄKMUUWN

Schillingsbrücke.
Montag den 2. Pfingstfeiertag Tanzver­

gnügen und den 3. musikalische Un­
terhaltung von den Trompetern des Ulanen- 
Regiments, wozu freundlichst einladet. A.R eyer.

Löwtuslust.
Kontoren 2. und Dienstag den 3. Pfingst- 

Feiertag
Musikalische Unterhaltung.
Concert und Tanzvergnügen 

den 2. Pfingstfeiertag in Terranova bet 
____________________W. Fleischauer.

Montag, den 28. d, am 2. Pfingstfeiertage
Konzert und Ball 

in Fischerskampe bei
___________ Philipp.

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ngathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von
Agethon Wernich in Elbing.


